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N Verſammlung der Regierung von Ulſter. Es wurde ein Antrag an⸗ 


vierteljährl 
den Gef n elend ), 
n den Yang cheftellen 328. 


Sonnenſchein. An Bord iſt alles wohl. 


7 ber proviſoriſchen Ulſterregierung iſt am Freitag zuſammengetreten. 


der Verſammlung befinden ſich der Herz 


| europäiſchen Regierungen dazu zu zwingen, ſich gemeinſam mit dieſer 
Frage zu beſchäftigen, aber er glaube, daß ein Weg gefunden werden 


gefragt, welche Lorbeeren er auf der Stirn habe. Hinſichtlich der 


Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz poſen. u 
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andere Konzeſſionen in Kleinajien, die, wie er hoffe, heranreifen würden, 
und er denke, daß im Hinblick auf ſie die britiſche Induſtrie ſehr 
gut abſchneiden werde: Bezüglich der Schiffahrt auf dem Euphrat 
und Tigris erklärte Grey. er ſei der Meinung, daß die Lage Englands 
unter dem neuen Abkommen nicht nur im weſentlichen beſſer ſein 
werde denn je. Er begünſtige dieſe Konzeſſionen, doch ſei er nicht 
dafür, eine Truppenmacht zu entſenden, um die 
Vollendung der Vermeſſungsarbeiten zu ermöglichen, Was die 
Petroleumkonzeſſionen in Perſien anlangt, jo erwarte er nicht, daß 
ſie zu einem Eingriff Englands in die neutrale Zone führen würden 
Allerdings würden ſie von der ruſſiſchen Preſſe in ungünſtigem 
Sinne beſprochen. Ein Teil der britiſchen Preſſe und einige Redner 
nähmen an, daß England dazu gebracht werden würde, Dinge 
zu tun, die es niemals beabſichtigt habe, und er ſei nicht über⸗ 
raſcht, daß die ruſſiſche Preſſe den Gegenſtand aufgegriffen habe. 
Wenn der britiſche Handel im allgemeinen oder irgend etwas 
ſonſt in Südperſien Großbritannien dazu führen würde, mit der 
Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit Perſiens oder dem engliſch⸗ 
ruſſiſchen Übereinkommen unvereinbare Schritte zu unternehmen, 
ſo würde über die Angelegenheit mit Perſien oder Rußland ver⸗ 
handelt werden, wie man dies ſchon bei früherer Gelegenheit 
getan habe, als die Lage des britiſchen Handels auf der Straße 
Abuſchehr—Schiras Großbritannien fürchten ließ, daß unter 
britiſchen Offizieren ſtehende Streitkräfte benötigt werden wür⸗ 
den. Zu den chineſiſchen Eiſenbahnen übergehend, ſagte Grey, 
daß verſchiedene Schwierigkeiten im Zuſammenhang mit den 
Übereinkommen zwiſchen den Gruppen entſtanden ſeien, und daß 
er ſich kürzlich bemüht habe, dieſe Schwierigkeiten zu beheben. 
Für Großbritannien ſtünden jetzt erhebliche Konzeſſionen in Frage, 
und er glaube, daß die Übereinkommen zwiſchen dieſen Gruppen 
verſchiedene Länder einſchließlich Großbritannien in den Stand 
ſetzen würden, freier in den Teilen Chinas vorzugehen, in denen 
ſie beſondere Intereſſen hätten. In bezug auf Tibet führte Grey 
aus, daß das Vorgehen Chinas tatſächlich ein Verſuch ſei, Tibet 
zu erobern und es zu einer chineſiſchen Provinz zu machen. Da 
In Rußland und England ſich gegenſeitig die Verpflichtung auferlegt 

hätten, in Tibet nicht einzugreifen, jei die Stellung Chinas dort 
vollſtändig ſicher geworden. Chinas Vorgehen ſei deshalb höchſt 
unvernünftig, und England hätte Urſache, ſich darüber zu bekla⸗ 
gen. Hinſichtlich der Haager Konferenz hätte die, Re⸗ 
gierung von der Niederländiſchen Regierung die Einladung er⸗ 
halten, ſieben Mitglieder für das Internationale Komitee zu 
entſenden, welches im nächſten Juni zu dem Zwecke zuſammen⸗ 
treten werde, das Programm für die nächſte Haager Konferenz 
aufzuſtellen. Die Einladung würde auch angenommen werden, 
doch ſei er der Meinung, daß das Komitee ein ſehr ſchwerfälliges 
Gefüge wäre, falls es aus Vertretern aller Nationen beſtehen 
würde, und daß ein kleines Komitee mehr der Sache Förderliches 
leiſten würde. Zu den 

Rüſtungsausgaben 

übergehend, ſagte Staatsſekretär Grey: Es iſt eine Frage von 
ſehr großer Bedeutung, aber ich habe nichts Neues zu ſagen. Ich 
nehme kein Wort von dem zurück, was ich über die Bedeutung und 
den Ernſt der Frage geſagt habe. Ich habe mein Beſtes getan, 
meinen Gefühlen ſtarken Ausdruck zu verleihen, aber ich kann 
nicht ſagen, daß ſie in den anderen großen europäiſchen Ländern 
viel Widerhall gefunden hätten. Ich wünſchte, ich könnte hoff⸗ 
nungsvoller ſprechen, als ich es tue. Wenn von Zeit zu Zeit von 
einem Lande allein der Verſuch gemacht worden iſt, auf direktem 
Wege eine Beſchränkung der Rüſtungen einem fremden Lande 
vorzuschlagen, jo iſt dies ſtets als ein Verſuch betrachtet worden 
die Handlungsfreiheit zu beſchränken und zu kontrollieren, 12 7 
iſt übel aufgenommen worden. Infolgedeſſen war es nutzlos, einen 
direkten Vorſchlag zu machen. 


30. Deutſcher Land wirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaftstag. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 


(Unber. Nachdr. verb.) Ig. Breslau, 10. Juli. 
In der heutigen zweiten öffentlichen Hauptverſammlung, die 
gleichfalls ſehr ſtark beſucht iſt, beſchäftigt ſich der deutſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaftstag zunächſt mit dem Thema: Welche Er⸗ 
fahrungen ſind in Bayern auf dem Gebiete der Güterzertrümme⸗ 


rung unter Mitwirkung der Genoſſenſchaften gemacht worden und 
wie find dieſe Erfahrungen anderwärts zu verwerten? 

Der Berichterſtatter Verbandsdirektor er v. Freyberg⸗Eiſen⸗ 
berg ⸗(Jetzendorf) führte aus: Das bayerische Geſetz über Güter⸗ 
zertrümmerungen ijt im Auguſt 1910 in irkſamkeit getreten, und es 
hat den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften eine ganz neue Aufgabe 
geſtellt, nämlich auf dem Gebiet des Immobilienverkehrs in Konkurrenz 
zu treten mit dem Zwiſchenhandel. Es handelt ſich nicht darum, den 

wiſchenhandel überhaupt zu unterbinden, ſondern darum, den Auswüchſen 
des gewerbsmäßigen de entgegenzutreten. Bei der Be⸗ 
ratung im bayeriſchen Landtag haben politiſche Geſichtspunkte im engeren 
Sinne nicht mitgeſpielt, ſondernes waren ausſchließlich volkswirtſchaftliche 
en "aid Die Aufteilung landwirtſchaftlicher Großgrund⸗ 


Der Kaiser. 


Der Kaiſer begab ſich am Freitag vormittag nach einem 
kurzen Landſpaziergang bei Bergen an Bord der „Roſtock“ 
und nahm die Mittagstafel mit mehreren Herren der Um⸗ 
ebung beim deutſchen Konſul Mohr. Gegen mittag traf der 
oſtkurier vom Mittwoch abend ein. Es herrſcht warmer 
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voltswirtihaftlih nicht erechtfertigt ſind. Der kleine Landwirt 
eine Arbeitskraft nicht in Rechnung zu 


Albanien. 


Die Lage in Durazzo. 
In den feindli Stell: urde in der Nacht 

eine arte beer Bewegung Dasbantet. a. 
„Die albanische Regi t den Vertrag mit der Dampfe 
ſifcahrts ra Dal N Fr den Blue 8 ira 

derlängert. 
Die Fürſtin von Albanien reift nach Deutſchland . 
Der Sonderberichterſtatter der „Deutſchen Tageszeitung“ 
meldet ſeinem Blatte auf radiotelegraphiſchem Wege von Bord 

des deutſchen Kreuzers „Breslau“ vom 10. Juli: 

Die Unruhe in der Stadt nimmt täglich zu. Heute find wieder 
fünf Gendarmen in voller Ausrüſtung mit Pferden deſertiert. 
Die Fürſtin reiſt mit ihren Kindern morgen oder übermorgen 
nach Deutſchland, nicht nach Rumänien. Eine Revolution in 
Skutari wird anſcheinend vorbereitet. 


Eigene Regierung der Ulſterleute! 


„Der Augenblick iſt gekommen, 
Worte in Taten umzuſetzen.“ 


rung 
eine Verteuerung des Bodens um 90 Millionen Mark 
eingetreten, 
der Hektar iſt um 450 Mark teurer geworden und dies allein da⸗ 
durch, daß die Güterzertrümmerung gewerbsmäßig betrieben 
wurde. (Hört, hört!) Die Tätigkeit der Güterhändler nimmt 
auf volkswirtſchaftliche Intereſſen keine Rückſicht und fie beſtrei⸗ 
tet in zahlreichen Fällen die Güterzertrümmerung ohne Grund. 
7 Verſchuldung und große Abhängigkeit der Käufer von 
den Güterhändlern ſind die bedenklichſten Nachteile der gewerbs. 
mäßigen Güterzertrümmerung. Württemberg bat ſchon länge 
für Parzellierungen die Bedingung einer dreijä rigen Sperrfriſt 
eingeführt. Der Entwurf der bayeriſchen Staatsregierung ſah 
eine behördliche Genehmigung für jede Güterzertrümmerung vor, 
der Landtag konnte ſich aber dazu nicht entſchließen, weil er der 
Meinung war, daß den Behörden dadurch ein fewer afl 
in das Privateigentum eingeräumt und ſie ſchließlich vor Auf⸗ 
gaben geſtellt werden könnten, denen ſie nicht gewachſen ſind: 
es wurde aber die nee erh von jeder Güterzertrümmerung 
eingeführt. Der Redner beſpricht eingehend das bayeriſche Ge 
etz und ſchildert ſeine Wirkungen während des dreijährigen Ber 
tehens. Er hebt, hervor, da 10 Gina ng de für die Beurtei 
gelt a AR 8 1 Fung des hagge in 1 5 
a h eit der wirtſchaftlichen Depreſſion fiel und man in der erſten 
Die erſte von Sir Edward Carſon einberufene Verſammlung Zeit auch mit einer ungeheuren Agitation der Güterhändler zu 
rechnen hatte. Seine Ausführungen faßte der Referent in fol⸗ 
gendem Antrage zuſammen: 7 R 
.Der Verſuch, wie er mit dem bayeriſchen Güterzertrüm⸗ 
merungsgeſetz bezüglich der Heranzi un der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen zu einer möglichen Ausſchaltung des „gieilgenhan 
dels auf dem Gebiete des Verkehrs mit Grund ui Boden ge 
15901 rei iſt, iſt zu begrüßen und hat ſich im großen Ganzen 
bewährt. 

2. Die mit dem ap 00 in den drei Jahren ſeiner 
Geltung geſammelten Erfahrungen laſſen für eine Nachahmung 
des baheriſchen Beiſpiels in anderen Staaten folgende Geſichts⸗ 
punkte beſonders erwägenswert erſcheinen: f 

a) geſetzgeberiſch am ſchwierigſten zu raffen find jene Fälle, in 
welchen zwar der Güterhändler tatſächlich die ganzen Geſchäfte be⸗ 
ſorgt, nach außen hin je der Anweſensbeſitzer die Aufteilung 
durchführt, wenn auch unter Zuſicherung einer anteilmäßigen Ver⸗ 
gütung und einer Mindeſteinnahme an den Unterhändler. 

b) Der Gefahr einer Feſtlegung von Vorschauen iſt 
durch tunlichſte Bereitſtellung entſprechender Vorſchußmöglichkeit aus 
öffentlichen Mitteln vorzubeugen. 

e. Der Gefahr eines denkbaren Mißbrauchs des eingeräumten 
Vorkaufsrechts durch die Spar⸗ und Darlehnskaſſen ſelbſt oder ein⸗ 
zelne Mitglieder iſt — abgeſehen von etwaigen chen der 


handlungen find geheim und werden in der Ulſterhalle abge⸗ 
e von 400 bew ten Freiwilligen bewacht wird. In 


m 


von Londonderry und unioniſtiſche Pa ntsn 
Große Begeiſterung kennzeichnete die Verhandlungen der erſten 


genommen, in welchem es Carſon überlaſſen wird, zu ſagen, 

wann ein entſcheidender Schritt unternommen werden ſolle, 
nd in welchem erklärt wird, die Freiwilligen ſeien jeden Augen⸗ 
blick für die Mobilmachung bereit. 

Sir Edward Carſon ſprach in ſehr ernſtem Tone. Er beklagte 
es, daß die Haltung der Regierung ſehr unbefriedigend ſei, und er⸗ 
klärte, für die Getreuen Ulſters ſei der Augenblick gekommen, ihre 
Worte in Taten umzuſetzen. Ulſter habe ſich um den Frieden be⸗ 
müht, werde aber keinen Frieden mit Unterwerfung annehmen. 


deutſche und andere auswärtige 
Fragen im Unterhaufe. 


Im engliſchen Unterhaus wurde am Freitag die Beratung des 
Budgets des Miniſteriums des Außern fortgeſetzt. 

Der Unioniſt George Lloyd nahm auf die jüngſten engliſch⸗ 
deutſchen Schiffahrts⸗ und Eiſenbahnabkommen im Orient bezug 
und ſagte, England hätte dabei keine weſentlichen wirtſchaftlichen 
Vorteile erlangt. N 

Der Liberale Ponſonby ſprach des längeren über die Wirkung 
der auswärtigen Politik auf die Rüſtungen und jagte, der Flottenbeſuch 
in Kiel habe die Beſſerung in den deutſch-eugliſchen Beziehungen 
zum Ausdruck gebracht, aber er müſſe fragen, warum die Beſſerung 
keinen Einfluß auf die Rüſtungen habe, die weiter im Steigen 
ſeien. Marineminiſter Churchill habe nur gelegentlich einer An⸗ 
ſprache in einer Parteiverſammlung in den Provinzen den phan⸗ 
taſtiſchen Vorſchlag eines Flottenfeiertages gemacht, und England 
könne nicht erwarten, daß Deutſchland unter dieſen Umſtänden darauf 
reagiere. Es ſei gewiß ein ſehr langwieriger und heikler Prozeß, die 


Genoſſenſchaft — durch den Vorbehalt vorzubeugen. daß das Vor⸗ 
kaufs recht nur gemeinnützig wirkenden enoſſen⸗ 
ſchaften zuerkannt und dieſe Anerkennung auch wieder zu⸗ 
rückgezogen werden kann. 

Der Redner führt zur Begründung dieſes Antrags noch aus: 
Den Darlehnskaſſen wird damit anſcheinend eine neue Aufgabe 
geſtellt, für die ſie ſich aber in Bayern durchaus bewährt haben. Erſt 
die Zeit wird ergeben müſſen, ob dieſe Genoſſenſchaften in größerer 

ahl in der Lage ſind, dieſe Aufgabe durchzuführen. Wenn die 
Genoſſenſchaften aber ſich für dieſe Aufgabe erſt volkswirtſchaftlich 
a vorbereitet und daran gewöhnt haben werden, dann wird 
ihre Wirkſamkeit auch auf dieſem Gebiet zum allgemeinen Segen und 
namentlich der Landwirtſchaft zum Vorteil dienen können. ( ebhafte 
e 


Beſprechung 
dieſes Referats nahm zunächſt das Wort 
Verbandsdirektor Dr. Wegner⸗Poſen: 
Die intenſive e und die Arbeiternot ſind, wie der 
N at, ein Hauptbeweggrund für die Ver⸗ 
kleinerung der ee . 2 Wir 17 0 in 
liche iſt, 


auch ſchon die Be auf die Verwendung ausländiide: 


könnte, die unerträgliche Laſt, welche die Völker der Welt ſchwer 
niederdrücke, zu erleichtern. Er appelliere daher an Sir Edward 
Grey. daß dieſer feinen großen Einfluß aufbiete, eine Löſung des 
Problems zu verſuchen, das gewiß voll von Schwierigkeiten ſei, das 
aber niemand von der Regierung für unlösbar halten dürfe. 

In Beantwortung der verſchiedenen im Laufe ber Debatte aufge⸗ 
worfenen Fragen beſchäftigte ſich Staatsſekretär Grey zuerſt mit der 
Klage George Lloyds, daß das Auswärtige Amt verſäumt habe, 
ſich Handelskonzeſſionen zu ſichern. Grey ſagte, Lloyd habe ihn 


ſind. Hier men alſo die Maßnahmen getroffen werden, Grund 
und Boden mü 


Mit dem Standpunkt: die richtige 
wird den gemeinnützigen Genoſſenſcha 


Konzeſſionen wolle er lieber daß England Konzeſſionen 
erlange durch den guten Willen des betreffenden Landes, 
als durch diplomatiſchen Druck. Grey wies darauf 
hin, daß Lloyd ſich ſelbſt auf die Eiſenbahnen beſchränkt habe, und 
daß die Eiſenbahnkonzeſſionen in Kleinaſien ſchon vor Jahren genau 
eingeteilt worden ſeien, und erwähnte ſodann die Berieſelungs⸗ und 
die Arſenalkonzeſſion in der Türkei, die nicht unter dem Druck der 
Diplomatie gegeben worden ſeien. Man dürfe nicht nur die 
Eiſenbahnkonzeſſionen ins Auge ſaſſen, es gebe noch gewiſſe 


dann aber den gemeinnützigen Kaſſen einen rößeren Spielraum 
für ihre Wirkſamkeit laſſen wird. Wenn nicht vor hundert Jah⸗ 
ren die Generalkommiſſionen mit ſo großer Machtvoll⸗ 
kommenheit 1 worden wären, 8 daß ſie vollkommen 
. von ntereſſen waren, 19 
fahrer ſie da 1 
hren könne. (Bebh. : 1 

N lnlauf⸗ Oberhof: Die Vorredner haben 
von der Parzellierung der Güter im Oſten geſprochen, im Weſten 
aber ſieht der Staat zu, wie die Güter von den Großarundbe⸗ 


eſitze ſollte auch nicht gehemmt werden, die Verringerung der Durch⸗ 
er landwirtſchaftlichen Güter iſt an ſich kein 
Nachteil, denn fie fördert die intenſive Bewirtſchaftung und 


es iſt auch erwünſcht. wenn eine größere Zahl von Men⸗ 
in . iind über 30 


Prozent f der landwirtſchaftlichen Güter in der Größe von 
5 bis 20 Hektar, ſtellen alſo kleinbäuerlichen Beſitz dar. Die Ver⸗ 


Rechtsanwalt Dr. Reinke, 
Verbandes: b ö 
Grundteilungsgeſetz ſkeptiſch gegenüber, namentlich richten 


Syndikus des Weſtfäliſchen 


U 


unſere Bedenken gegen das Vorkaufsrecht des Staates. Die 


Provinz Weſtfalen iſt ſtets bemüht geweſen, der Güterzertrüm⸗ 
merung entgegenzuwirken. Ich erinnere an die Anerben⸗ 
geſetzgebung. 5 

Wir wünſchen jetzt auch, daß das Fideikommißgeſetz auf 
bäuerliche Beſitze ausgedehnt werde. 
Es iſt kein Zweifel, daß es eine Aufgabe des Staates iſt, unge⸗ 
under Güterzertrümmerung und Preiötreiberei entgegenzuwirken. 
Der preußiſche Geſetzentwurf will auch für die Tei beräußerum- 
gen die Genehmigung eingeführt ſehen. Darin erblicken wir 
eine Beſchränkung des Privateigentums. Der D wirft 
alles in einen Topf: reelle und unreelle Güterver aft In Weſt⸗ 
falen haben wir die Auktionatoren, die dem geſchäftsunkundigen 
Landwirt an die Hand gehen. Schwere Bedenken aber haben 
wir gegen das Rücktritts⸗ und Vorkaufsrecht. (Der Vorſitzende 
macht den Redner darauf aufmerkſam, daß hier nicht das preußi⸗ 
ſche Grundteilungsgeſetz zur . ſteht, ſondern die Auf⸗ 
gaben der Genof en — Dr. Reinke (fortfahrend): Une 
ſere eie dahin, ob die or fanhe, um die es ſich hier 
dandelt, nicht über den Rahmen der Aufgaben der Genoſſenſchaften 
ginausgeht, und es iſt auch zu bedenken, daß überall dort, wo der 
Kreis der Reflektanten ſi vermindert, natürlich auch eine Rück⸗ 
wirkung auf den Wert und Preis des Grundes und Bodens ein⸗ 
treten kann. 

Der Antrag des Referenten wird einſtimmig angenommen. 

Der nächſte Vortrag betrifft die 
„Verſtärkte Heranziehung der ländlichen Arbeiter zu den ländlichen 

Genoſſenſchaftsorganiſationen“. 

Berichterſtatter iſt der Dezernent im Kgl. Landesdkonomiekollegium 
Dr. Asmis⸗Berlin. Er unterbreitet folgenden Antrag: Der Auf⸗ 
zabe des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens, allen Teilen der länd⸗ 
lichen Bevölkerung die Vorteile des Zuſammenſchluſſes zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit zuteil werden zu laſſen und zwiſchen den 
derſchiedenen Bevölkerungsklaſſen die ſozialen Gegenſätze zu über⸗ 
drücken, entſpricht es, daß auch die Landarbeiter nach 
Möglichkeit zu den Genoſſenſchaften herangezogen werden. In erſter 


Linie können die auf eigenem oder gepachtetem Lande anfäffigen und] I 


die mit reichlicher Naturallöhnung ausgeſtatteten Arbeiter die Ein⸗ 
cichtungen der Genoſſenſchaften für ihre Eigenwirſchaft unmittbar 
in Anſpruch nehmen und ſich dadurch die wirtſchaftlichen 


Vorteile des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes zunutze 
machen (Spar⸗ und Darlehnskaſſen. Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
vereine. Viehzucht⸗« Viehweide⸗, Viehverwertungs⸗, Molkerei⸗ 


Eierverkaufsgenoſſenſchaſten u. a.). Aber auch Arbeiter ohne Land 
können von den Einrichtungen mancher Genoſſenſchaften mit großem 
Nutzen Gebrauch machen (3. B. Spar⸗ und Darlehns kaſſen. Ein⸗ und 
Verkaufsvereine, Baugenoſſenſchaſten). Die Teilnahme der Arbeiter 
an dem ländlichen Genoſſenſchaftsleben in ſeinem geſelligen 
und belehren den Teil und die eigene Mitarbeit für die 


- 5 5 f Di dieſer Aufgabe geſtellt werden. et, ; 

Intereſſen des ganzen Berufsſtandes ſchließt ferner eine ſoziale 21 Aue e Knblichen Organfſati R wiſſenſchaftliche und geſellſchaftliche Ziele. Die beſchlagnahmten 

a chen Organiſationen mit den Genoſſenſchaften 8 ö 7 

Boer Trgaweite in Ab 185 Ä er 1 ee arbeiten können. Bei uns in Schleſien herrſchen ſedder Papiere find zum großen Teile dem Verein wieder ausgehändigt worden, es 
ße rn das Leben a 81 de m g andere r auge gehabt] find nur noch einige in ſerbiſcher Sprache gehaltene Druckſchriften und 


verter zu machen, und jo der für die Volksgeſamtheit ver- 
hängnisvollen Landflucht, Einhalt zu tun Die ſtärkere Beteili- 
gung der Landarbeiter an den lä 
Alſo ſowohl im Intereſſe der Arbeiter, als auch der Genoſſen⸗ 
ihaften, ſowie im Intereſſe der Allgemeinheit. Die ländlichen 
ee e ee zwar ſchon bisher den Arbeitern im allge⸗ 
meinen zugänglicher geweſen, aber vielfach haben die Arbeiker 
hiervon nicht L inſchten auch 1 50 Der Deutſche 
landwirtſchaftliche nf enſchaftstag empfiehlt deshalb allen 
bäuerlichen Genoſſenſchaften, in Zukunft noch mehr als bisher 
bei ihren Einrichtungen nach Möglichkeit auch auf die beſonderen 
Bedürfniſſe der Landarbeiter Bedacht zu nehmen, und * nicht 
nur als außenſtehende Benutzer dieſer Einrichtungen, ſondern 
unmittelbar als Mitglieder und Mitarbeiter zu den Benoſſen⸗ 
— 5 e e iehen: Dr. Asmis führt hierzu aus: Die Land- 
arbeiterfrage . 1 
len Frage ausgewachſen. Es ijt notwendig, daß eine breite deut⸗ 
ſche Arbeiterſchicht auf dem Lande lebt und die Kinder in ge- 
under Luft aufzieht. Wir können Helen Quell der Volkskraft 
nicht entbehren, Pflicht ſtark wie möglich zu erhalten, iſt eine 
oße nationale Pflicht. Gegenüber 1 Außerungen in 
en Parlamenten bemerkt der Redner, daß wir allein mit der 
Seßhaftmachung nicht auskommen, beweiſt die Tatſache, daß die 
Seßhaftmachung in verſchiedenen Gegenden ihre Grenzen hat 
und zu langſam fortſchreiten.“ Es müſſen daher andere Maß⸗ 
nahmen getroffen werden, welche den Arbeitern den Aufenthalt 


n Gen 


u 
angezogen werden ſollen, damit fie dene e an dem Blühen 
8 Gedeihen der Genoſſenſchaften. f 


dar 
ehrlich auf dem Boden des genoſſenſchaftlichen Gedankens ſtellt, 


t= 
5 


Es iſt hier nicht am Platze, zu erwägen, ob die Ausdehnung 
der Fon ſumberein Pewegung auf das Land volkswirtſchaftlich 
von Nutzen oder ſchädlich wäre, weil nämlich das Kleingewerbe 
davon ſehr hart 1 würde. In Mecklenburg iſt der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, Arbeiter zum gemeinſchaftlichen Bezug von 
Waren heranzuziehen. Wenn die Konſumsvereinsbewegung auf 
dem Lande mehr Boden faſſen ſoll, ſo iſt es kein Zweifel, daß es 
beſſex iſt, wenn die Arbeiter ihren Anſchluß an die Spar- und 
Darlehnskaſſen finden, wie wenn ſie an der . 
Konſumvereinsbewegung teilnehmen. In Pommern find Arbei⸗ 
ter ſchon vielfach an Viebverwertungsgenoſſenſchaften beteiligt, 
und es hat ſich ergeben, daß die Arbeiter beim Verkauf ihrer 
Schweine durch die Genoſſenſchaft beſſere Preiſe wie beim Händ⸗ 
ler erzielen. Auch in Hannover find die Arbeiter hieran bejon- 
ders ſtark beteiligt. en 51 die Beteiligung von Arbei⸗ 
tern an Molkereigenoſſenſchaften. un fommen 537 Genoſſen⸗ 
ſchaften in Betracht. In der Mehrzahl der Fälle find, die Ar⸗ 


Wir in Weſtfalen ſtehen dem neuen e 


Lande wieder begehrens⸗ 5 


ländlichen Sa en liegt]! 


t ſich zu einer volkswirtſchaftlichen und nationa⸗ S 


A Voſener Tagedlatt. 


beiter nicht Mitglieder, ſondern 2 nge han⸗ 


gewiſſe Leute den Umfang des Konkurſes glaubten 


tonte, daß ſich 922 
or 


delt es ſich um anſäſſige Arbeiter. ir dürfen nicht warten, nutze machen zu können, indem fie 8 
bis der Klaſſenkampfgedanke von der Stadt auf das Land über⸗ 
geſprungen iſt und die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich als 
wei Klaſſen ſchroff gegenüberſtehen. (Sehr wahr!) Daher müſ⸗ 
en wir rechtzeitig eingreifen und die Arbeiter wirtſchaftli au 
eben ſuchen, indem wir fie teilnehmen laſſen an den wirtſchaft⸗ 
ichen Vorteilen der landwirt } i Wir 
müſſen in ihnen das Gefühl erwecken, daß ſie aus eigener Sao 


ki 


der Frage des Konkurſes „geſpielt“ habe. Den nicht bevorrechtigten 
Gläubigern kann eine Dividende einſtweilen nicht in Ausſi 


anberaumt. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Keine neue Flotten vorlage. 


In erſter anf können wir das, indem wir ſie zur 
arbeit in den Geno 

werden wir die ſoziale 
geieh liche Maßnahmen 
erhalten. Um dieſe 


iſt. 


Maßnahme würde ſich N 
geſetzes halten, ſo daß von 
durchaus keine Rede ſein kann. 


Wahlen in Dänemark. 


20 Nechtsſtehende, 5 Freikonſervative, 20 Linksſtehende, 
5 Radikale und 4 Sozialiſten gewählt. Die Rechte ver⸗ 
liert 5 Sitze. Von den 12 vom Könige ernannten Mit⸗ 

' gliedern find 9 Anhänger der Regierungsvorlage betreffend 
Nieren, Hal) die Verfaſſungsänderung, ſodaß der neue Landsting aus 
üh⸗ 38 Anhängern und 28 Gegnern dieſer Vorlage beſteht. Der 
aufgelöſte Landsting zählte 33 Anhänger und 
33 Gegner dieſer Vorlage. 


Der Berliner ſerbiſche Studentenverein. 
Die drei Vorſitzenden des ſerbiſchen Vereins, die vor einigen 
Tagen von der Polizei feſtgenommen wurden, ſind, wie das 


1 

ren, ſondern miten unter Berückſi 
niſſe vorgehen. ir in H 

lieder, aber es handelt 


— beſtrebt, 


die Arbeiter immer mehr zu den Genoſſenſchaften heranzuziehen | „Hirſchſche Telegraphen⸗Bureau- von informierter Seite ef 
und für die f f e n n e . fährt. ſofort wieder in Freiheit geſetzt worden, jo daß er 
ationen, ſeien es Spar- und Darlehnskaſſen, Kriegervereine, Ge. ſichtlich iſt. daß es ſich um keine Verhaftung. ſondern 


um eine Siftierung handelte. Der Verein hat auch keinerlei 
politiſche Zwecke verfolgt, es Handelie ſich anſcheinend um 


Wir n einen Manuſkripte zurückbehalten worden, die noch erſt überſetzt werden 
ſollen. Den ſiſtiert geweſenen ſerbiſchen Studenten ift Freiheit ger 


laſſen worden, ob ſie in Berlin bleiben oder abreiſen wollen, ſo daß 


a der Landarbeiter 
ländlichen Beſitzer verbunden 
eſten Arbeiterſtand zu 
evölferung von heute 


edeih und Verderb mit dem 
iſt. Für uns gilt es, erſt einen treuen, 
Beben. Mit der jluftuierenden Arbeiter 
112 le 5 kun erte a Gebet bee gegen den Verein und ſeine Angehörigen zu ergreifen gedenken. 
N i Der franzöſiſche Senat und die Poſtbeamten. 
Die Finanzkommiſſion des franzöſiſchen Senats hat ſoeben eine 


bedeutungsvolle Entſcheidung getroffen. Mit 13 gegen 


verſuchen, die weniger guten Elemente der Arbeiterſchaft zu be⸗ 
einfluſſen und wieder zu uns heranzuziehen. Je mehr wir da⸗ 
mit der Sozialdemokratie entgegenwirken, deito mehr arbeiten 
wir im Intereſſe des Vaterlandes und der Arbeiter ſelbſt, aber 
auch im eigenen Intereſſe. (Beifall.) 8 ; 
3 > Del e, e ge 5 bei 

rag: Bei den deutſch⸗böhmiſchen Raiffeiſen⸗Vereinen hatten wir 
1913 243000 Arbeiter als Mitglieder mit 6 Millionen Kronen 
areinlagen, und von den Kindern war eine Million eingelegt. 
it der Mitgliedſchaft dieſer Arbeiter, die vielfach auch im ſo⸗ 
8 n Lager ſtanden, haben wir die günſtigſten 

rfahrungen gema Sie haben ſich ein kleines N 
geſchaffen, und von dem Au enblid, wo die Kaſſen ihnen ein klei⸗ 
nes Darlehn gewährten, haben den als gute Sparer erwieſen 


Thomſon, die Kredite abgelehnt, die für den 
zuſchuß für die unteren Poſtbeamten erforderlich 
Die erſte Ablehnung dieſer Kredite durch die Kommiſſion und de 


Wohnungsgelt 


poſtamt geſührt. 


Deulſches Reich. 


und find aus dem ſozialdemokratiſchen Lager zu uns herüberge⸗ 
Prinz und Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich verließen am Freitag 


kommen. (Hört, hört! und Beifall.) Damit haben wir fie wieder 
national gewonnen, und wer die deutſch,böhmiſchen Verhältniſſe 
Venen der weiß, welche große Bedeutung das hat. (Lebhafter 
eifall. 

Paſtor Bethge⸗Puſtamin empfiehlt, na ſozialdemokra⸗ 
tiſchem Beiſpiel Kalender zur Werbung ble 

Bankdirektor Maier ⸗Darmſtadt hebt hervor, daß man in 
Heſſen außerordentlich gute Erfahrungen mit dem Zuſammen⸗ 
arbeiten von Arbeitergenoſſenſchaften und ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften gemacht hat. 
Reichsgraf v. Oppersd Bel e be glaubt, daß die 
3 von Kalendern, die heute ſchon durch die verſchiede⸗ 
nen po litiſchen, Dsgonijationen erfolgt, den Genoſſenſchaften zu 
roße Schwierigkeiten bereiten würde. Bei den Iöletigen Ar⸗ 
eiterver ei begegnet auch die Hexanziehung der Arbeiter 
u den Genoſſenſchaften den „chin ne Hemmungen. Unſer 
„ bat auch andere Bedürfniſſe als der kleine Land⸗ 
wirt und der Arbeiter, der einen kleinen e oder ein 
Häuschen hat. Gewarnt muß davor werden, voreilig Schritte 
u unternehmen, die einen Einbruch in die uns noch treuen Kreiſe 

a t uten wi Wir müſſen erſt abwarten, 
ob die Sozialdemokratie bei ihrer vielſeiti en Ausbreitung auch 
leinhandwerker und 


Segelyacht „Iduna“ zu unternehmen. 

* Prinzeſſin Irene von Preußen, die Gemahlin des Prinzen 
Heinrich., wird am Sonnabend, 11. Juli 48 Jahre alt. Die 
Prinzeſſin tft bekanntlich eine Schweſter des Großherzogs von Heſſen 

Todesfall. In Bregenz iſt nach langer ſchwerer Krankheit im 
Alter von 67 Jahren Prinz Guſtav von Thurn und 
Taxis geſtorben. Der Verſtorbene. ein Sohn des Fuürſten 


Spielberg, war feit 1877 mit Prinzeſſin Karoline. Prinzeſſin von Thurn 
und Taxis, Schweſter des Prinzen Alexander auf Lautſchin in Böhmen, 
vermählt. 

*Reichstagsabgeordneter Graf Weſtarp ſpricht über „Die 
demokratiſierenden ig ber im öffentlichen Leben der 
Gegenwart und die Verfaſſung des Deutſchen Reiches“ in einem vom 
Verein Deutſcher Studenten zu Berlin am Montag. 13. Juli, abends 
8½ Uhr, im Reſtaurant Tiergartenhof (Bahnhof Tiergarten) ver⸗ 
anſtalteten öffentlichen, atademiſchen Vortragsabend. 


Varlamentariſche Nachrichten. 


* Fiſchereigenoſſenſchaften. 
orbneienhaus our lea 


ſer Mittelſtandsexiſtenzen nähergetreten werden können. 
läufig wollen wir die ßhaft machen, ihnen die Hand 
bieten, damit ſie porwärts Ko können, wir wollen fie königs⸗ 
treu und euch Aer . erhalten und darin müſſen wir unſer 
fall) cles auch über die Statuten hinaus tun. (Lebhafter Bei⸗ dae dee Bei dem grundlegenden $ 80 entſpann ſich eint 
! 19 0 ausgede 
In feinem Schluß wort erklärte der Referent Dr. As⸗ 
mis, ſich wohl bewußt zu ſein, welche Hemmungen ſich in der]; 
Praxis noch einſtellen werden. Wenn man aber vorwärts fom- 


eſtaltete den $ 30 wie folgt: 
men wolle, dürfe man nicht von aer abwinken, ſondern fel 1 5 


er oder in een ängen⸗ 
ö Fischer B i 1 7 
Genoſſenſchaft vereinigt werden! 

Fi chbeſtandes { 
meinſchaftlicher Bewirt 
(Wirtſchaftsgenoſſenſcha 
ben, Selbſtänbige Siſerelbenrte. ( 30 f 
en. E andıge Iſchereibezir 

b des RENT, N 


müſſe bedenken, daß wenn erft die Sache energiſch in die Hand 
Fi n wird, die Schwierigkeiten i einigermaßen gutem 
illen und mit der nötigen Energie überwunden werden. (Leb⸗ 
hafte Zuftimmung.) Darauf wurde der Antrag des Referenten 
einſtimmig angenommen. > 
um Schluß beſchäftigte ſich der Genoſſenſchaftstag noch mit 
der Frage eines einheitlichen Bilanzſchemas für ländliche Kre⸗ 
ditgenoſſenſchaften und Zentralkaſſen, worüber Direktor Fiſcher⸗ 
gran 1 Damit hatte der Genoſſenſchaftstag ſein 
nde erreicht. a : 


enoſſenſch 
Menge und Nutzung der Filhgewäjler 


ezogen wer! 
Zu⸗ 


39 Millionen Ko ku 8 d | luß des jelbitändigen Fiſchereibezirkes mit einer wirt 
| | n x or erungen. dien t 18 J 50 518 83 f n en e 

In dem am Freitag bei dem Amtsgericht Berlins Mittel wenden A 6 r 
Here Er ee a Mai He, in mi "Warfeclaufen die nenne ect der 
. m. b. H. wur daß die angemeldeten] Mi N g Are 
BVorrechtöforderungen 213000 M., die angemeldeten nicht bevor⸗ fcunt 8g Neben, und auf. begen RR 


rechtigten Forderungen rund 39 Millionen Mark betragen. 
Unter dieſen vorrechtsloſen Forderungen befinden ſich 17 Mill. Mark ſoll 


Forderungen, die Herr Wolf Wertheim zurzeit in London, perſönlich] Hauptwaſſerlaufe wieder vereinigen, ſowie auf 14 
angemeldet hat, 15 Millionen Mark Forderungen der Handels⸗Ver⸗ 120 ferbetretungsxecht e Grundſtcen 5¹ 
einigung A.⸗G., 398 000 Mark Forderungen der Deutſchen Paläſtina⸗ wong gegen die Anordnungen des Vorſtandes und ſeines Vor- 


Bank und 804000 Mk. Forderungen der Berliner Elektrizitäts⸗Werke. 
Ein großer Teil der Forderungen wird beſtritten. Der Verwalter be⸗ 


\ 


\ 


eines Zwangsmittels die 


itzenden und gegen die Androhung 
gegen deren Beſcheid DIE 


eſchwerde an die Aufſichtsbehörde und 


4 
1 
anmeldeten, die auch 


0 ngen m 
9 ange Berechtigung entbehrken. Die Anzahl der Gläu 
biger beträgt rn Erg In der Ausſprache wurde erwähnt, bei 
man ſchon im Jahre 1911 und fpäter wieder im Dezember 1913 mik 


Gegenüber der in mehreren Blättern aufrecht erhaltenen 
Behauptung, im kommenden Winter ſei eine neue Flotten⸗ 
chſ vorlage zu erwarten, erfährt die amtliche „Leipziger Zei 
tung“ von zuſtändiger Stelle, daß hiervon keine Rede 
chſtens könne es ſich um die vom Staatsſekretät 
des Reichsmarineamts bereits im letzten Winter im Reichstage 
als wünſchenswert bezeichnete Erhöhung der Mann⸗ 


Anſpruch genommen. Das iſt aber nicht das Entſcheidende. 5 3 
t ; Arbeiter nicht mehr damit zufrieden, [ſchaftsbeſtände handeln, die namentlich zur Vermehrung 
pe gr nchen eue obern te 5 Zahl der im Auslande tätigen Schiffe dienen ſoll. Dieſe 


Rahmen des Flotten⸗ 
neuen Flottenvorlage 


Bei den däniſchen Landtagswahlen am Freitag wurden 


man damit rechnen muß. daß die Behörden keinerlei Maßregeln 


eine Stimme hat ſie abermals. trotz des Einſpruchs des Miniſters 
ſind. * 


Senat hatte bekanntlich zu der Arbeitseinſtellung beim Pariſer Haupt⸗ 


Wilhelms höhe, um auf der Oſtſee mehrtägige Kreuzfahrten auf der ' 


Maximilian und deſſen Gemahlin, geb. Prinzeſſin von Dettingen a 


geſtellt werden. Neuer Prüfungstermin würde auf den 23. September 


h 


# 


f 
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| 
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un 
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weitere Beſchwerde an die höhere Auffſichtsbehörde zuläſſig iſt, 
wurde in ee an § 28 des Waſſergeſetzes durch I: Zur 
laſſung der Klage an das Oberderwaltungsgericht unter den in 
em genannten Geſetze Vorde mſtänden ergänzt. — 8 54 
wonach die Aufſichtsbehörde bf iſt, Mitglieder des Vor 
ſtandes, die ſich einer groben Pflichtverlezung ſchuldig machen, 
ihres Amtes zu entſetzen, erhielt den Zuſatz, daß auf Amts⸗ 
Plant e beim 4 lautende e binnen zwei Wochen durch 
lage beim Oberverwaltun Au t e werden kann. — 
zingeſchoben wurde am uß der Allgemeinen Vorſchriften 
ein neuer § 56a, wonach Schadenserſatzanſprüche gegen 
den Verpächter dem Pächter aus der Bildung don Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht erwachſen ſollen. 


Heer und Flotte. 
* Ein neuer, e durch Merten 
binettsorder eingeführt. Die Offtziertorniſter bisheriger 
können noch bis zum 1. Oktober 1922 getragen werden. Mo: 
bilmachungsfall iſt aushilfsweiſe die Verwendung von Mann- 
ſchaftstorniſtern aus verfügbaren Truppenbeſtänden zuläſſig. 
Numämien. 

* Eine rumäniſche Ehrung des Zaren. Eine Abordnung des 
» rumäniſchen Infanterie-Regiments in Roſieri, deſſen Inhaber 
der Kaiſer bon Rußland iſt, wird ſich am 17. Juli 300 Peters 
urg begeben, um dem Kaiſer die Uniform des Regiments 
zu überreichen. 


Lokal · und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 11. Juli. 7 


Auszeichnung für Verdienſt um die Pferdezucht. 

Dem Rittergutsbeſitzer von Modiibowski in Kromoliee, 
kr. Koſchmin, dem Rittergutsbeſitzer von Czarneeki in Dobrzyea, 
Kreis Krotoſchin, dem Rittergutsbeſitzer von Brodowski 
in Pſary, Kreis Oſtrowo, und dem Rittergutsbeſitzer und Land⸗ 
ſchaftsrat von Gersdorff in Kirchenpopowo, Kreis Wongrowitz, 
iſt die in Silber ausgeprägte Medaille für Verdienſt um die Pferde⸗ 
zucht verliehen worden. 


Lehrgang der Landwirtſchaftskammer 
für Forſtbeamte. 

Vom 27. bis 31. d. Mts. findet ein 1 für Forſtbeamte in 
Zirnb aum ſtatt. Es werden hierbei in Form von Vorträgen über 
Waldbau, 8 Forſtaufforſtung, praktiſchen Beiſpielen, in 
!inigen der Forſtabteilung unterſtellten Revieren, die in der Provinz 
Poſen mit den einſchlägigen Holzarten gemachten Erfahrungen 
dorgetragen. Es wird außerdem eine Anzahl der neueſten 
ſorſtlichen Geräte, zumal Pflüge und Rodemaſchinen, vorge⸗ 

hrt und eine Sprengung mit Romperit vorgenommen. Gleich⸗ 
zeitig finden Vorträge über Wieſenpflege, Obſtbau, Geflügelzucht 
und Jagd ſtatt. Genauer Stundenplan. ſowie Beſtellung von Logis 
durch die Forſtabteilung der Landwirtſchaftskammer. Anmeldungen 
bis 15. Juli d. J. erbeten. : 5 


„ Juſtizperſonalien. Dem Landgerichtspräſidenten, Geh. Ober⸗ 
luſtizrat Dau in Elbing iſt die Kgl. Krone zum Roten Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. Zum Landgerichts⸗ 
direktor iſt ernannt der Landgerichtsdirektor Dr. Martini aus 
Poſen in Allenſtein. Dem Landgerichtsrat Neumann⸗Hart⸗ 
mann in Elbing iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen 


Ka⸗ 
robe 


worten. Zum Sandrichter it ernannt der Gerichtsaſſeſor Eich ber. | 
1 cen en en chtsaff n] Auslandsrede fort: Die Großmächte feien über die Balkankriſe 


horn. Zu Amtsrichtern find ernannt die Gerichtsaſſeſſoren 
Rätſch in Koſten, Konrad Möller in Schönlanke und Zwick in 
Marienwerder. Zum ſtellvertretenden Handelsrichter wiederernannt 
wurde der Kaufmann und Stadtrat Wiedwald in Elbing. 
Dem Oberſtaatsanwalt Stachow in Marienwerder iſt der Kgl. 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. Zum Staatsanwalt iſt 
ernannt der Gerichtsaſſeſſor Dalmer in Poſen. Der Charakter als 
Juſtizrat iſt verliehen dem Rechtsanwalt und Notar Do rien in 
Krone a. Br., dem Rechtsanwalt und Notar Samulon in Graudenz 
und dem Rechtsanwalt Sternfeld in Danzig. Dem Oberſelretär, 
Rechnungsrat Rudau beim Amtsgericht in Elbing iſt der Rote 
Adlerorden vierter Klaſſe und dem Erſten Gerichtsdiener Lehmann 
und dem Gefangenoberaufſeher Arndt in Elbing das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. A i 

& Erledigte Oberförſterſtelle. Die Oberförſterſtelle Falken⸗ 
berg im Regierungsbezirk Merſeburg iſt zum 1. November 1914 zu 
beſetzen; Bewerbungen müfjen bis zum 25. Juli eingehen. 

A Beſichtigungsreiſe des Kreisvereins Poſen. Der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Kreisverein Poſen beſichtigt gemeinſchaftlich am 19. Juli 
das Rittergut Uhlenhof. Abfahrt Poſen 11 Uhr 11 Minuten 
vormittags. f 


K Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
— 0,18 Meter, 5 — 0,16 Meter geſtern früh. . 


Goſtyn, 9. Juli. Der Kreisobſtbauverein hielt auf Ein⸗ 
adung des Oberamtmanns Schmidt⸗ Tetzlaff auf deſſen Domäne 
am Montag nachmittag eine Verſammlung ab, die ſehr gut, auch von 
Gäſten aus Frauſtadt, beſucht war. Die neuen Satzungen des Pro⸗ 
binzialverbandes wurden angenommen. Dann erſolgte eine Beſichti⸗ 
gung der 15 Morgen großen Obftanlagen. worauf Lehrer Müller⸗ 
Strieſewitz einen Vortrag hielt über Einfluß von Unterlage und Ver⸗ 
edlung auf Wachstum und Fruchtbarkeit. Nach freundlicher Bewirtung 
der Gäſte im ſchattigen Garten ſchloß Hauptmann Knönagel die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Gaſtgeber. j 

* Adelnau, 7. Juli. Auf Einladung des hieſigen Magiſtrats 
fand geſtern im Vereinshauſe eine Verſammlung von Intereſſenten 
zur Gründung einer landwirtſchaftlichen Kartoffelflockenfabrik ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, die Fabrik erſt dann zu bauen, wenn die 
dauernde Lieferung von mindeſtens 40000 Zentnern Kartoffeln gewähr⸗ 
leiftet iſt. Der Geſchäftsanteil betrügt 50 Mk., die Haftfiimme 300 Mk. 
Für einen Anteil können 100 Zentner Kartoffeln getrocknet werden. 
Das Unternehmen iſt als Genoſſenſchaft m. b. H. er 85 Vor⸗ 
ſitzender des Vorſtandes iſt fürſtlicher Domänenpächter Jooſt in 
Ueiechowo, Kr. Adelnau, Vorſitzender des Aufſichtsrats Bürgermeiſter 
Mazurkiewicz⸗Welnau. a 5 


c. Rogajen, 10. Jul. In der am Mittwoch abgehaltenen 
Stadtverordnetenverſammlung eritattete Juſtizrat Hahn Be. 
richt über eine im Intereſſe der Stadt ausgeführte Reiſe. Zur 
weiteren Bearbeitung dieſer Angelegenheit wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, außerdem ſoll ein Magiſtratsmitglied dieſer 
Kommiſſion ebenfalls angehören. Sodann wurde nach eingehen- 
der Debatte die Errichtung einer Warmwaſſerheizungsanlage 
im Rathauſe mit 10 gegen 4 Stimmen, mit der Maßgabe be⸗ 
ſchloſſen, daß die Geſamtkoſten 2300 M. nicht überſchreiken dür⸗ 
en. Darauf wurde die N weiterer Schranken auf dem 
keumarkte deut en. Nach Schluß der Verſammlung verab- 
ſchiedete ſich Gutsbeſitzer O. Glockzin, welcher Rogaſen verläßt. 
Er war ſeit Juni 1912 Stadtverordneter. 5 

np. Hohenſalza, 10. Juli. Von einem Bau ſtürzte der Arbeiter 
Owezarek. Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus geſchafft, wo 
er hoffnungslos darniederliegt. 


Frankfurt a. O., 10. Juli. Eine nene Mordtat im Lebu⸗ 
I Kreiſe wird aus Fürſtenwalde berichtet. Das Dienſtmädchen 


nna Lampert aus Abenfelde bei Fürſtenwalde wurde jeit 


+ Pofener Tagebtakt. > 
Montag vermißt. Man glaubte bisher, 


nem Liebhaber nach Berlin gegangen. 
die Lampert ermordet in einem 


eines Bäckergeſellen G. aus Heinersdorf, Kreis Lebus 
reits verhaftet. 


J Neurode, 11. Juli. [Privattelegramm.) In der 
Nacht zum Donnerstag hat ſich in der Ortſchaft Luiſenhain bei 
Eckersdorf im hieſigen Kreiſe eine furtbare Bluttat ereignet. Die 
anſcheinend etwas geiſtesgeſtörte, ledige, 28jährige 28jährige Anna 
Klinke war kränklich, weshalb ihr 25jähriger Bruder Franz 
die Nacht bei ihr im Zimmer verbrachte, um im Bedarfsfalle 
Hilfe leiſten zu können. Als ſie nun erwachte, glaubte ſie, einen 
fremden Mann im Zimmer zu ſehen, wollte ſich dieſes Mannes 
erwehren, fiel mit der Axt über ihren ſchlafenden Bruder her 
und erſchlug ihn. Die Täterin wurde in Haft genommen. 


N i. Pr., 10. Juli. Der Magiſtrats⸗Bureau⸗ 
ai tent Bruno Freytag hat fih aus Lebensüberdruß er⸗ 
oſſen. ü 


Reichstagserſatzwahl 


Stichwahl. 


Koburg, 10. Juli. (Vorläufiges amtliches Wahlergebnis.) 


Bei der heutigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Kob urg⸗ 
Gotha wurden bis 11¼ Uhr im ganzen 14 495 gültige 
Stimmen gezählt. Davon erhielten ie A Dr. 


(natlib) 3372 Stimmen, Fabrikant O. Arnold 


(Fortſchr. Volkspartei) 5472 Stimmen und Rechtsanwalt 


Hofmann⸗Hof (Soz.) 5651 Stimmen. Das Wahl⸗ 


ergebnis von 12 kleinen Wahlbezirken ſteht noch aus. Engere 


Wahl wird alſo zwiſchen Arnold und Hofmann erforderlich. 

Es iſt kaum anzunehmen, 
das Ergebnis noch ſo ſtark verändern, daß der national⸗ 
liberale Kandidat doch noch in die Stichwahl kommt. Somit 
bedeutet auch dieſe Wahl einen nationalliberalen Mißerfolg, da 


ja der Wahlkreis der Partei verloren geht. 1912 erhielten bei 
der Hauptwahl der Nationalliberale 4740 (jetzt alſo weniger 
H.), der Freiſinnige 3540 
+ 2000 Stimmen), der Sozialdemokrat 6199 (— 550 St). 
ſiegte 1912 der Nationalliberale Quarck 


rund 1300 Stimmen oder 25 v. 


— 


In der Stichwahl 
mit 7960 Stimmen über 6998 des Sozialdemokraten. 


Telegramme. 


Krankenkaſſenkonflikt in Oberbarnim. 

Berlin, 11. Juli. Mit dem heutigen Tage treten die 90 Kaſſen⸗ 
ärzte der Kreiſe Oberbarnim, Angermünde und Templin in 
den Ausſtand. Der Konflikt der Arzte mit den Krankenkaſſen in 
Niederbarnim iſt bekanntlich erſt Donnerstag beigelegt worden. 


Botſchafter Prinz Hohenlohe. 


Wien, 10. Juli. Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet, iſt 
der Botſchafter Prinz zu Hohenlohe Schillings fürſt! 


geſtern abend nach Berlin abgereiſt. 


Grey über Rüſtungsfragen. 
London, 10. Juli. Im Unterhauſe fuhr Grey in ſeiner 


hinweggekommen (7) und ihre gegenſeitigen Beziehungen ſeien 
bedeutend beſſer als irgend jemand hätte vorausſehen können, 


dennoch dauere das Anwachſen der Rüſtungen fort. Es ſei aber 


falſch, zu behaupten, daß England hierfür die Verank⸗ 
wortung trage. 


Er ſehe für den Augenblick keine Abhilfe, wenn nicht der ge⸗ 
ſunde Verſtand der öffentlichen Meinung zu Hilfe komme, wenn 
die Dinge anfingen, unerträglich zu werden, und eine Ein- 
ſchränkung der Rüſtungsausgaben veranlaſſen werde. Grey 


ſchloß, er werde es nicht unternehmen, anderen Ländern direkte 


Vorſchläge zu machen, ſolange eine Wahrſcheinlichkeit vorhanden 


ſei, daß ſie es übel aufnehmen würden, als Verſuch, einen Druck 


auszuüben. Er möchte lieber auf die indirekte Folge der Be⸗ 
mühungen Englands vertrauen, zwiſchen ſich und den fremden 
Ländern die guten Beziehungen zu fördern in der Hoffnung, 


daß dieſe und der Druck der öffentlichen Meinung ſchließlich 
Darauf wurde der Etat ange⸗ 


ſeine Wirkung ausüben werden. 

nommen. An 
Die angeblichen Abmachungen von Konopiſcht. 

Petersburg, 11. Juli. (Privattelegramm.) Die 


„Wetſcherna Wremja“ glaubt, einige Einzelheiten aus“ 


der Unterredung Kaiſer Wilhelms mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolger anläßlich 
Kaiſers auf Schloß Konopiſcht wiedergeben zu können. 
Das Blatt will wiſſen, daß nach einem eingehenden 
Meinungsaustauſch zwiſchen Kaiſer und Thronfolger 
über politiſche und militäriſche Fragen 
folgende Vereinbarungen feſtgelegt worden ſeien: Erſtens 
Deutſchland verpflichtet ſich zwei neue Armeekorps 
an der ruſſiſchen Grenze zu ſchaffen, zweitens die Zahl der 
Unteroffiziere der preußiſchen Armee zu erhöhen; drittens in 
gewiſſen Fällen die Reſerviſten auch nach dem eigentlichen 
Tage ihrer Entlaſſung noch unter den Fahnen zu behalten; 
viertens die Aufrechterhaltung eines Überwachungskorps an 
der Oſtgrenze des Reiches, das ſtets auf Kriegsſtärke erhalten 
werden muß; fünftens Deutſchland erhöhtſein Flottenbauprogramm 
durch den Bau von vier weiteren Dreadnoughts. Oſterreich 
dagegen ſoll ſich verpflichtet haben: erſtens ſein jährliches 
Truppenkontingent um 30000 Mann zu erhöhen; zweitens 
ebenſo auch die Effektivbeſtände der Reſerve zu erhöhen und 
drittens eine ſtrategiſche Eiſenbahnlinie zu bauen, die von der 
ruſſiſchen Grenze nach Stauislawow, Krakau und Oderberg 
geht; viertens die Befeſtigungen mehrerer Städte zu ver: 
ſtärken und fünſtens Bosnien in zwei unabhängige Diſtrikte 
einzuteilen. Dieſer Information des eingangs erwähnten 
Blattes fehlt natürlich jede anderweitige Be⸗ 
ſtätigung. i 
Der albaniſche Miniſterpräſident in Petersburg. 
Zarskoje Sſelo. 10. Juli. Turkhan Paſcha ſtattete heute dem 
Miniſter des Außern ſowie dem franzöſiſchen und dem engliſchen 
Botſchafter einen Beſuch ab. In zuſtändigen Kreiſen wird verſichert, 
Turkhan Paſcha habe auf alle ihn intereſſierende Fragen eine 
endgültigen Beſcheid erhalten. Der albaniſche Miniſterpräſident 
ee 100 am Sonnabend nach Peterhof und reiſt abends nach 
erlin ab. 


das Mädchen ſei zu ſei⸗ 
Geſtern abend fand man 
orfteiche bei Wilmersdorf im 
Kreife Lebus auf. Der Täter iſt, wie verlautet, in der Bern 


toll 


daß die 12 kleineren Orte 


Die Rüſtungen in den letzten Jahren ſeien 
nicht auf maritimem, ſondern auf militäriſchem Gebiet erfolgt. 


es letzten Beſuches des. 


noten 214,00. Schwankend. 


Das ſerbiſche Konkordat mit der Kurio. 

Wien, 10. Juli. Zum Gegenſtand des von Serbien mit des 
Kurie abgeſchloſſenen Konkordats erfährt das „Fremdenblatt“ mit Bes 
zug auf die Zeitungsmeldung von der Bewilligung der altſerbiſchen 
Liturgie, daß ſich der Papſt vorbehalten habe, das Privilegium der 
Glagolica als ein lokales Privilegium einzelnen Pfarrern zu ver⸗ 
leihen, bei denen die notwendige ethnographiſche Voraus ſetzung 
zutrifft. 
Der Dreiverband und die ſerbiſchen Fürſtenmörder. 


Wien, 10. Juli. Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ von 
unterrichteter Seite erfährt, beſtätigt ſich die Nachricht, daß die 
Mächte der Triple-Entente durch ihre Belgrader Geſandten bei 
der ſerbiſchen Regierung einen freundſchaftlichen ritt unter- 
nehmen werden, um auf die Notwendigkeit geeigneter Maßnahmen 
egen anarchiſtiſche Elemente zu verweilen. Der Schritt Triple- 
Entente dürfte unmittelbar n Man habe Grund zu 
der Annahme, daß die Geſandten der Triple-Entente in Belgrad 
ihren freundſchaftlichen Rat auch in dem Sinne angeben werden, 
daß Serbien durch ſenie Maßnahmen zur Beruhigung Oſterreich ; 
Ungarns beitragen möge. 


Plötzlicher Tod des ruſſiſchen Geſandten 
v. Hartwig. 

Belgrad, 11. Juli. Heute abend um 9 Uhr erſchien der 
ruſſiſche Geſandte v. Hartwig beim öſterreichiſch-ungariſchen Ge⸗ 
ſandten, FIrhrn. v. Giesl, um ihm einen Beſuch abzuſtatten. 
Während der Unterhaltung wurde v. Hartwig plötzlich von einem 
Unwohlſein befallen und ſtarb nach wenigen Minuten, trotzdem 
ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war. Die Leiche wurde in die 
ruſſiſche Geſandtſchaft übergeführt. — Später werden noch fol⸗ 
gende Einzelheiten gemeldet: ‘ £ ER b 
Während der Unterhaltung griff v. Hartwig plötzlich mit der 
8285 gegen das Herz, beugte den Kopf und fiel vom Sofa auf den 

boden. herr v. Giesl ſprang ſofort hinzu und hob ihn 
au Sofa. Nach 5 Minuten war der erſte Arzt zur Stelle. 
Gleich nach deſſen Eintreffen gab Hartwig ſeinen Geiſt auf. Die 
beiden anderen Arzte, die kurze Zeit ſpäter erſchienen, konnten 
nur noch den Eintritt des Todes infolge Herzſchlags feſtſtellen. 
Inzwiſchen wax auch die Tochter des Geſandten in der 5 
reichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft eingetroffen, doch fand fie ihrey 
Vater ſchon als Leiche vor. 


Ein Doppelflug über den Kanal. 


Paris, 11. Jull. Der deutſche Flieger Hirth und der 
franzöſiſche Flieger Garros ſtiegen geſtern früh auf Marane⸗ 
Eindeckern zum Fluge nach London auf. Hirth traf in Calais um 
6,35 Uhr ein, Garros 10 Minuten ſpäter. Beide überflogen am 
Vormittag gemeinſam den Armelkanal. 


Das Mißtrauen der Ulſterrebellen gegen das 
Miniſterium Asquith. 

London, 10. Juli. Die Verſammlung der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung von Ulſter hat eine Reſolution angenommen, in der erklärt wird, 
daß das Mißtrauen gegen die bona fides der Regierung ſie zwinge, 
in ihren Vorbereitungen zum Widerſtand gegen die Auferlegung 
eines Homerule Parlaments auf Uljter fortzufahren. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Die Plauener Baumwollſpinnerei A.⸗G. hat infolge Man⸗ 
13 an Kapital ihren Betrieb eingeſtellt. Viele Arbeiter 
ind dadurch brotlos geworden. Die Geſellſchaft beruft auf 
den 21. Juli eine außerordentliche Hauptverſammlung ein mit 
der Tagesordnung: Aufhebung der Wal u der an tverſamm⸗ 
lung am 23. Mai (Sanierung des Unternehmens Es Ausgabe, 
der vom Aufſichtsrat geforderten Ausgabe von 500 000 M. neuer 
Aktien), 2 etzung des Grundkapitals von 24 Millionen auf 
900 000 M. e e der Aktien im Verhältnis 
von 5 zu 2 und Wiedererhöhung des Grundkapitals, durch Aus⸗ 
gabe neuer Vorzugsaktien in Höhe von mindeſtens 500 000 M. 


; Zuckerberichte. 
Hamburg, 10. Juli. nachm. 2,10 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
a 88, Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 

Kilogr. für Juli 9,27½ für Auguſt 9,40, für September 
977% 5 9,47½, für Januar⸗März 9,62 ½, für Mai 
9,77½. Stetig. 2 

Hamburg. 10. Juli. abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Uſance. frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für Juli 9,27 ½ für Auguſt 9,42 ½, für September 
9,50, für Oktober ⸗ Dezember 9,50, für Januar ⸗ März 9,67½ 
für Mai 9,28 ½. Stetig. 5 

Paris, 10. Juli. (Schluß.) Rohzucker ruhig. 88% neue 
Kondition 31½ a 30¼. Weißer Zucker ſtetig. Nr. 3 für 100 Kilogr., 
für Juli 34, für Auguſt 34 ¼, für Oktober⸗Januar 32½, fi 
Januar⸗April 32%¼. 

Berlin, 11. Juli. Retter: © Hön. 

Neuyork, 10. Juli. Tendenz: matt. Canadian Palifie⸗ 
aktien 1898. Baltimore und Ohio 90,75, United States Steels 
Corporation 61¼½. 4 
Neuyork 10. Juli. Weizen für Juli 898, für September 867%, 
für Dezember 897, 

Köln, 10. Juli. Rüböl loko —.—, für Oktober 70,00. — 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 10. Juli, nachmittags 2 Uhr. 
Weizen ruhig. Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 205 208,00. Roggen 
matt, Mecklenburger und Altm. neuer 170,00, ruſſ. eif. 9 Bud 10/15 
Juli⸗Auguſt 124.00. Gerſte ſtetig, ſüdruſſ. eif. Juli 120,50. Hafer 
rithig, neuer Holſt. u. Mecklenbg. 168 —173. Mais feit, Umerifanifcher 
mired ci}. für Jull ——. La Plata cif. für Juli⸗Auguſt 
108,50. Rüböl ruhig, verzollt 67,50. Leinöl ruhig. loko 53,00, für 
September⸗Dezbr. 56,00. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 10. Juli. nachm. 2.30 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
ange Santos für September 48,00 Gd., für Dezember 49,00 Gd., 
für März 49.50 Gd., für Mat 50,00 Gd. Ruhig. 

Hamburg, 10. Juli, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für September 48.00 Gd., für Dezember 49,00 Gd., 
für März 49,50 Gd., für Mai 50,00 Gd. Ruhig. 

Ofen Peſt, 10. Juli, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
[dk für Oktober 12.85, für April 13,00. Noggen für Oft. 9,28. Hafer 
ür Oktober 7,64. Mais für Juli 7,27, für Auguſt 7,36, für Mai 
7,14. Kohlraps für Auguſt 15,50. — Wetter: Bewölkt. 8 


Telegraphiſche Fondskurſe. 

Breslau, 10. Juli. (Schluß⸗Kurſe.) 3½ prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 87,80, Aproz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupon⸗ 
ſteuer) 79,75. Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
150,75, Archimedes⸗Aktien 123,25, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 430,00, 
e Feldmühle⸗Aktien 152,50, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
325,00, Eiſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 116,00, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 108,00, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 211,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 145,50, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 152.00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 86,00, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 85,25, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 217,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 155.25. pelner Zement (Grund⸗ 
mann) Akt. 148,00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 153,00, Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 183 00. Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
Akt. 179,00. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 116,00, Schleſ. 
geiment (Groſchowitz) Akt. 156.00. Schlei. Zinkhütten⸗Aktien 345,00, 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,75, Verein Freiburger Uhren⸗ 
Fabriken 125,00, Zdunder Zuckerfabril⸗Aktien 140,00, Ruſſiche Bank ⸗ 


u 


Getreidemarkt. 
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Frankfurt a. M., 10. Juli, nachm. 2 Uhr 30 Min. ‚len 


th 


Ma 
u tl. Wes 
Reichsanleihe 76,30, Zproz. Heſſiſche Staatsrente 74,20, 4proz. Oſterr. chinen. 2,10, When 3, gegen lebte ges Anilinfabril 
Goldrente 84,90, Aproz. Ofterr. einh. Rente tonb. in Kronen 10, ar | 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 66,30, 5proz. Rumänier amort. Rt. 03 0 En 
—,—, 4pro3. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 86,60, 4proz. Ruſſ. Anl. 02 4 Prozent unter Neuvorker Parität. — 
89,50, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 77,00, Aproz. Türk.] ge fe Markt einer ausgeſprochenen Er⸗ſche 
konv. unif. Anl. 03 —.—, Türk. 400⸗Franes⸗Loſe ult. 160,00, Aproz.] mattur urſe auf der ganzen Linie weiter zu- 
ung. Goldr. 80,70, Aproz. Ung. Staatsrente in Kronen 79,10, Sproß. rüctwarf. Gegen halb zwei hir ſtelten jich hönixaktien be. 
Mex. äußere. Anl. —,.—, Berl. Handelsgeſ. ult. —,—, D reits um 3 Prozent und die Aktien der Orient ahnen um ſechs] Eintre eigh 1 5 N 9 
Bank ult. 114.50, Deutſche Bank ult. 232,25, Dis konto⸗Kommandit Prozent unter der geſtrigen Drei⸗Uhr⸗Notierung. In der drit- Eiſen 1.50, Höſch 3, , übertus Braunk. 2,50, Königsborn 2,1 
/ geitf Dann eine Defeitiqung plaß, mobei Mur [EINE | 
Nationald. f. Deutſchland 107,50, Oſterr. Kredit ult. 185,00, Neichsn. | mentlich die Aktien ʒ ft!!! aft die zeit-] Oberſchlef K 
—.—, Rhein. Kreditb. 125,40, Schaaffh. Bankverein 106,50, Oſterr. eilt Ae enen e im Kurſe gewichen waren, wieder anzu⸗ Phön en it Nobel 4 Prozent 
n . 7 iehen vermochten. 5 N ale TR önig 3, a Prozent. . h 
Feng 1 1 e n re Aft. Sal ? Am mee war die Tendenz heute im E . n eng des Privatdiskonts trat heute ein, da Dis⸗ 
Prince Henri ul. —.—, Adlerw. Kleyer 282.00, Akkum. Berlin N schw 
280,00, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 241.50, Lahmeyer u. Co. ——, 
Schuckert ult. 142,75, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 259,20, Bad. Anilin u. 
Sodafabrik 571,50, zes Farbw. 458,50, olzverkohl.⸗Indüſtr. 
Konſtanz 270,50, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 78,00, 
1 1295 ab arg 9 . . ne 5 
179,25, Harp. Bergb. 173,25, eſteregeln aliwerk 190,00, nix } Ne i h 4 
Bergbau ult. 281.50. Saurahütte alt 141.00, Verein deutſcher O Ihr Lage des N ben N e 5 
169,50, Privatdistont 21/8, London kurz 20.457, Paris kurz 81,375, ſabrik Triptis A Bu bent, die Bi der Porzellanfabrik 
84000 1105 ee iR A. P. A. G. 125,90, Norddeutſcher Schönwald um 24 Progent und die der ere e Königs 
„Nach Schluß der Börse Aredttattien 186,00, Distonte-Sommandit chat komt in Be i , Bei, ben, Witien ber, Ieptesen Geier 
181,50. Beruhigter. . Bei 
Frankfurt a. M., 10. Juli. abends. (Abendbörſe.) (Schluß.) 
4proz. Türk. unif. Anl. ——, Türk. 400⸗Franes⸗Loſe —.—, Berliner 
Handelsgeſ. ——, Darmſtädter Bank ——, Deutſche Bank , 
Dresdner Bank —.—, Diskonto⸗Kommandit —.—, Nationalb. für 
Deutſchland —,—, Oſterr. Kreditanſt. 185,25, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. 
143 25, Oſterr. Sudb. (Lomb.) 15%, Baltim. Ohio —,—; Hamb. 
A.⸗P. A.» G. 125,75. Nordd. Lloyd 109 ¼8, Allg. Elektr.⸗Geſ. 24024, 
Schuckert 142,50, Bochumer 12 1 5 217.75, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ 
werk —.—, Gelſenkirchener Berg. 178,50, Harpener Bergb. —.— 
Phönir Bergbau 230,75, Saurabütte ——, Adlerwerke - 
a Schwa . Montanwerte auf Realiſatianen gedrückt. Geſchäft 
aber ruhig. 0 f 4 2 
Dirkoppwerke 282, Badiſche Anilin 568,60, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſcheideanſtalt 560. N ; 1 1 ee 
Nachbörſe: Phönix Bergbau 2311/,, Ediſon 240,25. 


Berliner Jondsbötſfe. 
Berlin, 10. Juli. Auch heute war die Haltung der Wiener 
Börſe ausſchlaggebend für die Gejamttendenz des bieſigen Ver⸗ 
kehrs. Da an der Donau wieder 1 Befürchtungen an 
der Tagesordnung waren und am Wiener Frühmarkt zu um⸗ 
fangreichen Glattſtellungen geführt hatten, jo waren guch hier 
nicht zum wenigſten gerade infolge von Abgaben für öſterxeichi⸗ 
ſche Rechnung auf der ganzen Linie Kursrückgänge zu regiſtrie⸗ 
ren. Im einzelnen ie ten ſich namentlich Montanpapiere njed⸗ 
riger, die teilweiſe ſchon bei Feſtſtellung ber, Anfangsnotierungen 
bis zu 1%. Prozent im Kurſe nachgaben. Auf dialen Marktge⸗ 
biete kam als ſpezieller Verſtimmungsgrund die abermalige Ver⸗ 
ta ung der Röhrenſyndizierungsverhandlungen und das neuer⸗ 
liche Abbröckeln der ne in erbat für deutſche Stahler- |} 
eugniſſe am Weltmarkte hinzu. Verhältnismäßig gut im Kurſe 
behauptet waren anfangs wenigſtens die Aktien des Bochumer G 
Vereins. Elektrizitätspapiere und die anderen Induſtriewerte \ höher bebt, Goedha i 
Bee e Mr te eee ‚bie zu 14 4, Bayer. Wader 1 gon e En u 1 
rogent aufzuweiſen. on S ihrtswerten verloren die uchfabt en 3 Prozent. notierten 1 „ Ge ; 7887 g 37 
Aten der Nen gers. Suden alt und der deri Wie, e, Berger 2, außer peng 331.97, Roma 100.03. keene Gee 21087 
Risen 190 2 9 ja eue n 5 14 P ac 721 Fee ehe e e M 90950 ne Schudert 14.75. Siemens u. Halske 211.25, Dynamit 162,70, 
er a 2% Prozent. Am ſtärkſten im Kurſe gedrückt wären 3.50, Düſſeldorfer „„Egeſtorff Maſch. 2.50, Harburger] R re 25. 1 
jedoch einige der Werte, Br die ſich die Wiener Spekulation ehe ⸗ af. 3.50, Kirchner u. Co 2.75, enden 1 A en 105,12, Turtiſche Tabakregie 210,00, \ 
em in beſonderem Maße intereſſiert hatte, jo die Aktien der! „ ehe i 5 


konten wieder ſehr knapp waren und für die günſtigen Anfang⸗ 
Oktober⸗Sichten weiter reges Intereſſe vorhanden war. Der 
J. Satz Ba 2 Prozent (geitern 2% Prozent) zurück und be⸗ 
wegt h amit auf einem fo niedrigen Niveau, wie es ſeit langem 
nicht zu verzeichnen war. Beiläufig ſei bemerkt, daß Berlin zur⸗ 
es den -niedrigiten Prwwatdiskontfaz der Welt hat. Tägliches 
eld war zu 2 Prozent und darunter angeboten und nur chwer 
zu plazieren. Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und die 
Seehandlung erneuerten ihre bisherigen Geldofferten. Am De ⸗ 
pjienmarkt machte heute die Befeſtigung Fortſchritte, und zwar 
Wurden im „freien Verkehr“ Scheck London mit zirka 20,50 und 
Scheck Paris mit zirka 81,40 geſucht. Sofortige Auszahlung 
Petersburg tendierte dagegen wieder ſchwach und wurde mit zirka 
214,25 bis 214,10 (geſtern > 21427 a 5 umgeſetzt. Die 
offiziellen Notierungen 0 ten ſich für Scheck London auf 20,50 
(20,495) und für Scheck aris auf 81,375, wie geitern. 0 
Kurſe gegen 3 Uhr. proz. Deutiche Reichsanleihe 76,13, 
Zproz. Buenos —.—. Ruſſiſche Anleihe don 1902 —,—, Türken. 
loſe 159,75, 4½ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 —.—, Kommerz: und 
3 Diskontobank 106,50, Darmſtädter Bank 114,25, Deutſche Bank 232,75, 
Diskonto 181,50. Dresdner Bank 146,12, Berliner Handelsgeſellſchaft 
148,00, Nationalbank 107.00, Schaaffh. Bankverein —.—, Kreditaktien 
185,50) Wiener Bankverein —,— Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
217.12, Petersburger Int. Bank 176,87. Ruſſiſche Bank 149,12, 
43. Lübecker , Baltimore 91,26, Kanada 192,62, Pennſylvania —,— 
Meridionalbahn 104,62, Mittelmeerbahn —.—. Franzoſen ——, 
eb: 1 Lombarden 15,99. Anatolier 111,25. Orientbahn 184.50. Prince 
m 734 Prozent nach. Von Zinkaktien waren Henry ——, Schantung⸗Eiſenbahn 128,00, Elektr. Hochbahn —.—, 
die Naſſe ‚Hütten-Gef. weiter | Große Berliner Straßenbahn ——, Hamburger Paketfahrt 125,75 
um 3, Prozent niedriger, dagegen konnten ſich die Aktien der | Hanſa 253.00, Nordd. Lloyd 109,25, Hamburg⸗Südamerikan. 154,87. 
I Berzelius⸗Geſellſ wach ihrem geſtrigen Kursrüchange um] Dynamit Truſt 163,12, South⸗Weſt 105,12, Aumetz⸗Jriede 148 27 
ca. 3 Prozent erholen, im Zuſammenhang mit Meldungen, nach] Naphtha. Produktion 335,25. Bochumer 218,50, berſchleſiſche 
denen die umlaufenden Dididendenſchätzungen von 4 gegen 10 Ciſeninduſtrie Caro 85,37, Lonſolidation ——, Deutſch⸗ 
Prozent verfrüht, und ein jo ſtarker Dividendenrüc ang nicht zu Luxemburger 121.62. Gelſenkirchen 178,87, Harvener 173,62, Hohenlohe 
erwarten ſein ſoll. Die Aktien der Rauchwarenzuri terei Walter Werte 103.52. Kattowitz —.—, Laurahütte 143,50, Oberſchleſ. Ciſen⸗ 
Ae au 12 ie zurück, angeblich auf Exekutionen hin, Die | bahnbedarf 95,25. Orenitein u. Koppel 148,00, Phönir 231,50. Rhei⸗ 
r niſche Stahlwerke 153,75, Rombacher 150,62, Allg. Elektr. 240,87, 
Deutſch⸗gerſ. ektr. 168,50, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
155,50, Schuckert 142,75, Siemens u. Halske 211,25, Elektr. Licht 
und Kraft. —.—, Türk. Tabakregie 210,00, Deutſch⸗Auſtraliſche 
Dampferlfnie 170.00. b 
3 ae 10 Minuten. Reichsanleihe 7620, Türkenloſe 159,75, 
bee ank 832,37, Diskonto 181,50, Dresdner 146,12, Handels⸗ 
99720 haft 148.00, Schaaffhauſen ——, Kredit 185,25, Azow Don 
217.25. Petersburger Internationale 176,81, Baltimore 91,25, Kanada 
192,62, Lombarden 15,87, Orient 184,25, Henry 143,12, Schantung 
128,00, Große Berliner Straßenbahn —.—, Hamburger Paketfahrt 
125.75, Hanſa 253,25, Nordd. Noyd 109,25, Deutſch⸗Auſtraliſche 
70,00, Auͤmetz 148.25, Bochumer Guß 21850, Deutſch⸗Luxemburg 


5 die Aktien Bon He ae 
wären zumeiſt niedriger, trotzdem von verſchiedenen Unterneh⸗ 
mungen der Induſtrie erklärt worden iſt, daß die allgemeine 


ut 
5 u. Teil beſitzt, en mit einer kleinen Reduktion 
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Aktien von Steinkohlen⸗ und Braunkohlenwerken teilweiſe we 


Eisen 350, Judel 6,75, Kappel Mast Lire ö 
0 Sinte-Saf ann 3, Nürnberger Herkules: | 


he Anleihen. dt Hyp.⸗Pfbr. VII 4, 9350 . C Pr. .Woorjot. 1905 18%] 8750 | Meacedonier Prior. 3 | DES Induſtrie⸗ N fförung Gebr. |8 116WG, 
Reichs- p. 1. 8. 14 — . Ye ae VII 3% — h. Vest. Bod. I Pſterr. Südb Pr. 2 6 | 4980 6 Induftrie-Attien u. St. Pr. Kg. Wich. kv. 18 230,10 3 
ſchaß⸗ b. 1. 4. 15 1 100,30 C. n 96,50 ©... |" Cred.⸗B. Pfbbr. , ] Tehuantepec Nat. 85,00 G. Hugger Brauerer | 82751189,00 ö. Kgl. Laurahätte 8 145,50 bz 
ſcheine L p. 1.5. 164 10025. [Hamb. unk. 1900 4 19850 er auslosb. 1-9 4 | 409 b. G.] Gr. Ruſſ. Staats TSinaner Brauerei 14 1282,00 G. Leopoldsh. 4 | 3,0066 
Pr. Schag p. 1. 4. 15 100.40 B. 1910 4. 9500 G. ſdesgl. 192012124 | 9,08 | bahn⸗ Prior. — Keichelbrau . 11 222,00 . G. „ 5% St⸗Pr. 5 107,00 G. 
JJC 
Seu eic anl. 3½ 86,40 bz 91 ö x 2 Boden alte 5 . osk.⸗Kiew. ch. g dler Portl.⸗Zmt. 6 101, Magdeb. Bergw. 1 0 
Deutje gleich san. 7 7620 bo Det Hep. 3908 % 80 % 95 1907 3%½ 86.00 G. Ma 1084) 7 ag Eg 2. Geſ. 14 241, Münden Bruuh. 7 11.50 G. 
" ER e 94.70 G. Stettiner Nation. [Mosk.⸗Miäſan 836,00 (8. | (0. D Ediſon⸗G. / NNiederl. Kohlen — 214.50 b 
„fonſ. St. Anl. 3%] 86,40 b. B. & | pfdbr. abgeſt. 37 86,706: | „ Smolust : 8425 Annaburg. Stgt. 7 117,50 6, G Nord. Lloyd 8 109,25 f 
%% ĩͤ . ra ES 
2 . 99 00 b. G G „ m. 3,10 G. [ Ausland. Staats- ujw. Papiere. Riäl.-Kozlom 2 etall 1398,00 G. „Ei. 50 N 
Bad. Staats⸗Anl. i 97.40 6. Nordd. ante In 4. 93,50 ©, Argennnter 155 „ " Uralsk 4 — Bendi arb. — 42,00 G. Ob. Kokswerke 17 215,00 b 0 
Bayr. Staats⸗Anl. 4 98,60 G. VII 3% 83,10 ©. Bularefter sa % Top Aralst 1897 4 — Berl. Maſch. 9 133.25 G. Sb. Prtl-gem. 8 155,25 63 0 
Bremer Anleihe 37 8450 1 G. br. Boden 191? 4.8 800 Bulg. Hypoch ie Rf.-Südoft-Pr., 4 | 8450 . FElelir⸗Werk 12 170,50 b. |Orenft. u. Koppel — 147,25 6 
Dt. Pfdorf.⸗A. Poſ. 1 | 96,80 G. „ 1913 4 1948066 Chieng Anl. 452 89,80 bh B. Abinsk⸗Dolgg 8% e erden, | 7 | 85,25 Omn.⸗OGeſellſch — 
Heſſ. St.⸗Anl. v. 994 — ao | Chineſiſche 1896 5 ii 40 G Trauskaukaſer Pr 3 72,40 B. [Bresl. Spritfabr. 22 439,00 bs. C] Oppelner Zement 10 148,00 b 0 
Hamb. Staats- Anl. 3 86,0 K 4 1 3% 3950 G. Npriehiihe Conſels 1, 43.25 G, Werſchau⸗ Wien — [M. Schwert kopff 16 258,00 68.0 Paukſch Maſch. 9 — | 
amort. 190014 97,90 G. |. SWobteb.-Bfdbr. 3% 87,90 G. Japanische Anleihe 47, 92.50 ö CG. Wladitaw. 09 4% | 96,50 65 [Bismarckhütte 9 140,00 bz G Paſſage konv. 9 121,50 b 0 
Lübecker Anleihe 3% 87,00 G. [Pr. Zent.⸗Bod.⸗Pf. „Gtalteniſche Rente 3% ru, unk 1912 4½ 95,50 00 Bochumer Bergw 10 132,25 G. Phönix Bergw. A. 18 230.0 6. 
Berl. Staats⸗Oblig. 3 97,80 G. sp. 1890, 1.4. 1. 10% 94,0 G. am. Rente 3% f . 95.50 b B „ Hußſtahi 14 219,00 6, Bank für Sprit 23 438.75 ß ² 
Oſtpr. Pr⸗Oöl 8-5 | 9830 Nc Pr. Zen Bod f. ſmegifan. 1899 32 81h St. Louis St. 19315 — Gresl. Elete. 6 — em. Fabr Müch 15 253,00 65% 
750 nl. 4 9030 N von 1899, unkdb. TÜR ( Gold⸗Rente 4. 85,20 05G „Refund 70,10 bz G Chem. Werke By | — Pof Straßenvahn 9/½ — 
Bam een 3% 83,25 G 1909, 1. 1. 1.7.4 94,10 G. E Papier⸗Rente Ih 4% Er b. F 3 TIER Conſolid. Bergw. 23 315 50 bz G Rütgerswerke 121½ 189/00 bz 
Bot. St⸗ dnl. I-III %% 80,008, pr. Jem Bob. I Sülber⸗Rente 1 83 80 65G — ene b. 25 313,00 65.0. Schering Chem ⸗F. 15 22900 br, 
. 1900 4 95,00 G | von 1901, unddb. f 75 Kronen⸗Nene 1 31,10 1. f 1 e 25 562,50 bf] Schlei. Au 17 348,25 G. 
(anbſch. ente. 1 | 987586] 1910, 1.1, 1.7.4 9420 &. [ ſco er dee. 4:1. = [ Veank.-Aktien. , Steig. Ant 16 20300 G e Leinen ie 3 10.50 f, 
2 5 3% 86.60 G. hr. Bent.-Bob.-Bf e 61108,5088, |nentih-Fugem- I 15 Siem. u. Halske 12 210,50 b. 
dete 3 7725 G. von 1906, unfdd . „ Botta. un. III 3 98880 e Fanbelsge. 5 4 14800 K |. burger Wergwen1o |124, Staßfr. chem. 9 143.00 G. 
ſoſbreußiſche 376 84,60 b 6] 1916. 1. 1, 1. 7.4 940 G. poin Pfandbriefe 4 8850 B. Kom. u. Distbant 6 106,40 U. Donnersmarckh. 24 1324,00 b. Stett. Chamott. 5 127½0 G 
Pommerſche 3% 87,10 B. . e 100 20 5. Danzig: Privatbank 7 123.50 G Duxer Porzellan 6 80,2 be, Vulkan — 125,00 6,6 
N ak 375.80 U he 0 e Darmlläter Bant 661400 Weft Sale 0 1161,00 88 Salt. gute. 7 1060.0 
esel n 1 6540 8 benſels 1680 f. 8080 e en, 12 746,00 b. Eleker Licht und Thieberhall 9.6400 8 
2 > ee onfols 1880 80 80 B.| J Cffettenbant s 11,00 ] Kraftanlage. 7½ 129,00 B. Ver. D. Nidelw. — 296,00 . B 
2 3% 91.20 ©. BL Do 800 & (Oypothekenbank 8 153,10 5.6 Elektr. Hoch. und N Weſif. Draht... 10 ¼ 170,50 W. 
iS Lit. C. 3% 91,10 ©, h so. Diskonto⸗Kom. 10 11815066 „Untergrundbahn 6 130,00 bz Union chemiſche 18 202,00 b. B 
S eK 3 797 G. v. 1886, 1889, vew nl 97.90 G. | Dresdener Bant | 8Yo]146,10 b. Flöther A.. 14 249,00 8. G] Zuckerf. Krufhwip.16 193,005 
W 60 B. ſchieden 3%, 84,80 5.6 . anner. Bank 6448000 x . er 16 208,25 by, aM 
Schl. Adeutſe 45 re 2 655 280 80 be 5 3500 lG. Magde Bank⸗ >, 15 . Bergwerl 11 17860 bz . 

eh 3 87808 | ſcheden; % 84806 93700 verein 62/114 25 6,6] Görlitzer Giienbh 9 1213,00 G. Obligationen. 

J landſch. 3 77,00 B. 4 166005 | Meininger op. 4 1141256 ( e dere 5 | 51256 Ag r AKleinb. 3 | 73,108, 
Weltpreuf. 13%] 86,60 & 102.50 ug, | Meittelbifch, Med. | 61/,1115,00.08 ce Peace ne, 8 146 00 lch 80 Gel. r. 102 4½ 101,25 ©. 
Poſenſche 392 86,60 55 208 "| Nationalbt. f. D. | 6 (107006. Bei. f. elektr. Untu.|10 156,00 bz. Ge Belle t. 100 4½ 101,70 B. 

2 4 933.40 B ri 79,50 e Nerds e ea. | 7 [119,00 0,0 or Pe | Krupp. Obligat. 4 | 98,75, 
Z preußſſche 37½ 86,70 6 a 40.80 % „ Gd n | 6 111200 | Men. e 4 60,75 c. Lanbbank 13.108 | 4¼ 94,00 &. 
5... 4 | 96,30 UG. 1910, 1.1., 1.7.14 95,60 G. — | Oftbant für „ , dani mac. \10 1125,70 6,8] Siem. u. Halle 95,00 G. 
8s (Schleſiſche 96.75 G. Pr. Kom.⸗Obligat. 2." 220 ee RR Mr und Gewerbe | 7. 12450 8 [Ha Leine Rail. 28 359,50 G. Sb. Eiſenind. 1001 87.75 G. 
Brſchw. 20 T.⸗St. — 205.40 b. v. 1887/1891/1896 „I PBien, 1898 St.⸗Anl. 4 85, ‚.| Oftere. Kred. A. 10¾ 185,00 d. [Hauneber. Bau 0 55/00 G [Zool. Gart 2 100 4 | 95,70 K 
Köln⸗Meind⸗Prm. 37g 136,7 l. 1.4. 1. 1 ga 86 50 G. (o. Juveſt. Anleihe TEE ee, e e — e e ee, , ö f 

Hamb. Brm.-Unl. 185 Pr. Kom.⸗Obligat. a n 20 C. . 14 177,00 für Grundbeſiß 0 150,75 b. W. Gold, Silber u. Banknoten. 


von 1908, unkdb. 


Mein. Loſe p. St. 
rue 1917, 1. 1, 1. 7% | 98,60 & 


Oldenburg. Loſe St.3 128,50 


— 3 Du 15 se! 
mattien. Pr. Bodeneftred. | 8 151,706; Hart aten Gu. 6 126,756. [Sn ereigna r. tue | 2045 5 
54112,508, | - Bentral-Bob. | 9 ½ 163290 dart. Or tom. 6 80.00 B. 20 France 16,35 5 


- Pr. Hypth.⸗Akt.⸗Bk. 3, — 9 4 „Altienb. 6 1112,25 bf . . Sr P. fon. | 7 115/00 G. Do lers : it 0 
Sypotgeten-Pfandbriefe 2 2 10 184501 Prß. Pföbe.-Bant 8 150,25 G. 850 om 1 11740068, Eng. Bash f. M 20.40 h. 0 
Bl. abgſt. Hyp.⸗Pdd 4 Reichsbank 3 % 8, 139,40 U. 0 „Ak, 1.3.0 18,25 G Franz 5. 100 r 81,35 bz. 
aba | 84,50 c n, . >» 100 tr. | 84,90 5% 
14 1 4 e 30 „4587565 |atuii Want p. 100 ©. 214,06 5 
In / y unk. 19154 eee ee eee 8 8 0 2 eee — 11840048]. el. 2.00 
0 be 1 unk 1916 30 n ] F . 35 ? 6 75 & leſ. Bodenkr. 8 153,00 B 3 ah 3. 4 rr 100.00 G. 
„Grundkr. B. 1 3½ 7 1905 14% 9300 b Varſc Distonte. 12 17050 G. Serra eee 
el... 1113421128506, „. 1907 „124 | 94.1086. Wien. X 8.0% — 75 de ie 66 — Berlin 4. Tombard 5.) 
Jer 4800 c e eee ee Seid | er N Lola Eine 2 ne Leuben 7 Ja 
{ . 4 onprinz Sa . "TOR, Y) 1 r 2 380, bz. G.] London 3. ari . 
80 5 v 8 75 IAnatolier Prior. 41% 90,30 G. NW I. Petersburg 5 . Wien & 


Feitung: E. Gi 
Karl Beed; für 


Paul Schmidt; ſür des Feuſlleton, den Handelsteil und den allgemeinen unpolitiſchen Teil! 


an 3. Zt. beurlaubt). 
; Oſid. Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtliche in Pole 
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